
Mühldorf – Eine Corona-In-
fektion kann sehr unter-
schiedlich verlaufen. Selbst
wenn sie nur einen milden
Verlauf hatten, leiden viele
Patienten nach ihrer Erkran-
kung weiter unter schweren
Langzeitfolgen.

Seit Juli 2020 bietet das
„InnKlinikum“ Mühldorf ei-
ne Post-Covid-Sprechstunde
an. Dr. Christian Wiesner,
Chefarzt der Pneumologie,
kümmert sich um die Pati-
enten. Die OVB-Heimatzei-
tungen haben sich mit ihm
über seine Arbeit unterhal-
ten.

Wieviele Patienten wur-
den seit Einrichtung der
Post-Covid-Sprechstunde
behandelt und wie alt ist
der Großteil davon?
Dr. Christian Wiesner: Es

wurden inzwischen rund
420 Patientinnen und Pati-
enten im Alter zwischen 15
und 81 Jahren behandelt. Ei-
ne Häufung ist festzustellen
bei den 40- bis 60-Jährigen,
gefolgt von eher jüngeren
Patienten.

Mit welchen Beschwer-
den kommen die Patien-
ten in die Sprechstunde?
Die häufigsten Symptome

sind Müdigkeit, teilweise ex-
trem eingeschränkte Belast-
barkeit, Merk- und Konzent-
rationsstörungen, Schlafstö-
rungen und Schmerzen. Da-
rüber hinaus nicht erklärba-
re Atemnot sowie der Ver-
lust des Riechens und
Schmeckens. Eine Covid-In-
fektion befällt in den meis-
ten Fällen zunächst die
Atemwege. Deshalb wird in
der Sprechstunde unter an-
derem die Lungenfunktion
überprüft und häufig zusätz-
lich eine Computertomogra-
fie der Lunge (CT) durchge-
führt. Bei gravierenden Auf-
fälligkeiten erfolgt eine ent-
sprechende Empfehlung zur
Weiterbehandlung bei ei-
nem Spezialisten der Neuro-

logie oder Kardiologie.

Was ist der Unterschied
zwischen Post- und Long-
Covid?
Laut der deutschen Patien-

tenleitlinie unterscheidet
man zwischen Long-Covid
von der fünften bis zwölften
Woche nach Beginn der aku-
ten Infektion und Post-Co-
vid ab der 13. Woche.

Wieviele Menschen sind
davon betroffen?
Nach einer allgemeinen

Schätzung sind etwa zehn
Prozent der Covid-Erkrank-
ten von Long- oder Post-Co-
vid betroffen. In der Guten-
berg-Studie der Uni Mainz
vom Dezember 2021 klagen
bis zu 40 Prozent der Befrag-
ten über Beschwerden nach
der vierten Woche.

Welche neuen Erkennt-
nisse hat es seit Juli 2020
für Sie als Arzt in Sachen
Post-Covid gegeben?
Mit zehn Prozent der Er-

krankten ist die Häufigkeit

höher als von mir erwartet.
Ursprünglich sollte die
Sprechstunde eine Nachun-
tersuchung der schwer an
der Lunge betroffenen Pati-
enten ermöglichen. Aller-
dings sehe ich in der Sprech-
stunde eher selten bleiben-
de Lungenschäden. Am An-
fang war Haarausfall ein
häufiges Problem, aber das
Beschwerdebild hat sich zu
den bereits beschriebenen
Beschwerden gewandelt.

Haben Patienten Aussicht
auf völlige Genesung,
bleiben Schäden?

Nach den Daten der Gu-
tenbergstudie nimmt der
Anteil der Patienten mit Be-
schwerden in den ersten
sechs Monaten kontinuier-
lich ab. Über längere Zeit-
räume gibt es noch keine si-
cheren Daten. Ob alle wie-
der gesund werden, können
wir deshalb jetzt noch nicht
sagen. Das „Chronic Fatigue
Syndrom“, zu deutsch das
chronische Erschöpfungs-

syndrom, kann erst nach
sechs Monaten diagnosti-
ziert werden. Einzelne Men-
schen werden leider lange
Beschwerden haben.

Brauchen viele Patienten
eine Reha ?
Es müssen nicht alle Be-

troffenen eine Reha in An-
spruch nehmen. Die Zahl
der Reha-Plätze ist begrenzt,
da es auch eine spezielle,
auf das Krankheitsbild abge-
stimmte Reha sein muss.
Wie ich den Rückmeldun-
gen meiner Patientinnen
und Patienten entnehme,
beträgt die Wartezeit etwa
vier Monate.

Wie groß ist das Team
der Post-Covid-Sprech-
stunde?
Die Sprechstunde wird

von mir durchgeführt, un-
terstützt von den Mitarbeite-
rinnen der Lungenfunktion
des „InnKlinikums“ Mühl-
dorf und des Medizinischen
Versorgungszentrums MVZ
Mühldorf.

Wie lange muss man auf
einen Termin bei Ihnen
warten und woher kom-
men die Patienten?
Die Wartezeit auf einen

Termin beträgt derzeit etwa
vier Monate. Der Einzugsbe-
reich der Sprechstunde
reicht weit über die Land-
kreise Mühldorf und Altöt-
ting hinaus und schließt die
Oberpfalz, Niederbayern bis
zur Donau, Stadt und Land-
kreis München und den
Chiemgau ein. Es gibt be-
reits Überlegungen, die
Long- und Post-Covid-Versor-
gung im „InnKlinikum“ aus-
zubauen. INTERVIEW: CHRISTA LATTA

Wenn Corona lange Folgen hat
INTERVIEW  Dr. Christian Wiesner leitet die Post-Covid-Sprechstunde

Dr. Christian Wiesner, Chefarzt der Pneumologie am „InnKlinikum“ Mühldorf, behan-
delt Menschen, die an den Folgen einer Corona-Infektion leiden. FOTO SPONFELDER/INNKLINIKUM

Das Angebot der Post-Co-
vid-Sprechstunde kann jeder
mit einer Überweisung des
Hausarztes in Anspruch
nehmen. Ein Termin kann
über das MVZ Mühldorf un-
ter der Telefonnummer
0 86 31/16 61 20 vereinbart
werden.

So geht´s zur
Sprechstunde
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Mühldorf – Zur Eröffnung der Freibadsaison wird der
„Mühldorfer Familienpass“ neu aufgelegt. Alle Allein-
erziehenden mit mindestens einem Kind und Fami-
lien mit mindestens zwei Kindern, die ihren Haupt-
wohnsitz in der Kreisstadt Mühldorf haben, erhalten
Saisonkarten für das Freibad. Höchstalter der Kinder
ist 16 Jahre (Stichtag 1. Mai 2022). Ausgenommen sind
Schüler und Studenten mit gültigem Ausweis. Der
Preis für den Familienpass beträgt 76 Euro plus fünf
Euro Pfand pro Karte. Der Verkauf erfolgt ab Mai im
Freibad während der Öffnungszeiten von 9 bis 20 Uhr.
Der „Mühldorfer Familienpass“ wird von der Kreis-
stadt Mühldorf finanziert. Für Fragen stehen die Stadt-
werke Mühldorf unter Telefon 0 8631/18430 jederzeit
zur Verfügung.

DIE GUTE NACHRICHT __________________

Ein Herz für Familien
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Benedikt von Avignon (latein.): Der Gesegnete. Gründete
die Laienbruderschaft der Brückenbrüder.
Bernhard von Tiron (althochdt.): Der Bärenstarke. Grün-
dete um 1109 ein Kloster in Frankreich.
Eberhard von Salem (althochdt.): Stark wie ein Eber. Im
13. Jahrhundert 50 Jahre lang Abt im Kloster Salem in
Baden-Württemberg.
Ernestine von Neuburg (althochdt.-frz.): Die Ernste. Non-
ne im 18. Jahrhundert.
Petrus Gonzáles (griech.-latein.): Der Fels. Priester, reiste
im 13. Jahrhundert an Spaniens Nordwestküste ent-
lang und predigte vor den Seeleuten.
Simon Dach (hebr.): Die Erhörung. Dichter, verfasste im
17. Jahrhundert viele weltliche und geistliche Lieder.
Karolina Fliedner (althochdt.): Die Tüchtige. Wohltäterin
im 19. Jahrhundert, kümmerte sich um Arme.
Nidgar von Augsburg (althochdt.): Der Missgünstige mit
dem Speer. Im neunten Jahrhundert Bischof von Augs-
burg.

NAMENSTAGE HEUTE UND MORGEN _____

Frieden muss gestiftet werden,
er kommt nicht von selber.

Immanuel Kant (dt. Philosoph, 1724 – 1804)

ZITAT DES TAGES ______________________

Mühldorf – Der Abwärtstrend bei den Corona-Zahlen
im Landkreis Mühldorf hält an: Das Robert-Koch-Insti-
tut meldete gestern einen Inzidenzwert von 1159, es
gab 204 Neuinfektionen.

53 mit Corona infizierte Patienten liegen in den vier
Krankenhäusern des „InnKlinikums“, sechs von ihnen
müssen auf der Intensivstation behandelt, vier beat-
met werden. Die Hospitalisierung liegt im Landkreis
Mühldorf bei 16,3, im Landkreis Altötting bei 18,8. hon

Weiter Abwärtstrend
Corona-Lage in Kliniken unverändert

Mühldorf – Wer als Flücht-
ling nach Deutschland
kommt und in den Genuss
staatlicher Leistungen kom-
men will, muss sich behörd-
lich registrieren lassen. Das
gilt auch für die Menschen
aus der Ukraine.

Überregionale Medien be-
richten immer wieder von
überlangen Wartezeiten im
Zusammenhang mit dieser
Anmeldung vor allem in
Großstädten. Und von hun-
gernden ukrainischen Fami-
lien, die, weil noch nicht re-
gistriert, keine finanzielle
Unterstützung erhalten.

Ohne eine
Anmeldung
gibt es kein Geld

Die OVB-Heimatzeitungen
haben beim Landratsamt
nachgefragt, wie die Regist-
rierung der Ukraine-Flücht-
linge im Landkreis Mühldorf
vonstatten geht und welche
Ansprüche die Ukraine-
Flüchtlinge danach haben.

„Der Landkreis Mühldorf
nutzt ein web-basiertes Sys-
tem zur Registrierung der
Flüchtlinge aus der Ukrai-
ne“, erklärt Pressesprecher
Wolfgang Haserer dazu. „Es
werden Finger- und Handflä-
chenabdrücke, Lichtbilder

und die zugehörigen Perso-
nendaten erfasst und verar-
beitet.“ Im Regelfall dauert
so eine Registrierung pro
Person rund 30 Minuten.

Die Ausländerbehörde er-
teilt eine Bescheinigung
über den Aufenthalt im
Bundesgebiet. Hiermit sind
die Aufnahme einer Beschäf-
tigung und die Inanspruch-
nahme von Asylbewerber-
leistungen möglich. Zur Er-
langung des elektronischen
Aufenthaltstitels benötigen
die Menschen aus der Ukrai-
ne einen Termin bei der
Ausländerbehörde.

„Nachdem die Flüchtlinge

diese Formalien erledigt ha-
ben, können sie derzeit Leis-
tungen nach dem Asylbe-
werberleistungsgesetz erhal-
ten“, so der Pressesprecher
weiter.

Diese Leistungen werden
rückwirkend zum Zeitpunkt
des Erhalts des Selbstmelde-
formulars für ukrainische
Flüchtlinge gewährt. Für die
Auszahlung der Leistungen
ist eine Registrierung eben-
so erforderlich wie ein Ter-
min bei der Asylbewerber-
leistungsstelle, der aktuell
im Zeitraum von bis zu zwei
Wochen vereinbart werden
kann.

Die Höhe der zu gewäh-
renden Leistungen richtet
sich nach den Regelbedarfs-
stufen und setzt sich aus
dem notwendigen Bedarf
zur Sicherung des physi-
schen Existenzminimums
sowie dem notwendigen
persönlichen Bedarf zur Si-
cherstellung des sogenann-
ten soziokulturellen Exis-
tenzminimums zusammen.
„Die Art der Leistungsge-
währung ist abhängig von
der Art der Unterbringung“,
so Pressesprecher Wolfgang
Haserer.

„Für eine alleinstehende
erwachsene Person, die in

einer dezentralen Unter-
kunft untergebracht ist, er-
gibt sich zum Beispiel in der
Regelbedarfsstufe 1 ein Be-
trag in Höhe von 330 Euro.“

Ganz aktuell fiel zu die-
sem Thema vergangene Wo-
che eine Entscheidung: Im
Rahmen der Ministerpräsi-
dentenkonferenz wurde zur
finanziellen Entlastung der
Länder und Kommunen be-
schlossen, dass vorüberge-
hend Kriegsflüchtlinge aus
der Ukraine staatliche
Grundsicherung erhalten,
also die gleichen Leistungen
wie etwa Hartz-IV-Empfän-
ger. cll

So werden vorm Krieg geflohene Ukrainer versorgt
Nur im Landkreis registrierte Flüchtlinge erhalten auch staatliche Leistungen

Bei Vorlage eines ukrainischen Reisepasses dauert die Regis-
trierung im Landkreis rund 30 Minuten. FOTO DPA

So unterscheidet sich laut Landratsamt der Status von Ukrai-
ne-Flüchtlingen von dem der Syrien-Flüchtlinge von 2015:
„Ukrainische Flüchtlinge dürfen visumsfrei in das Schengen-
gebiet einreisen.
Der Rat der Europäischen Union hat 2001 Mindestnormen für
die Gewährung vorübergehenden Schutzes im Falle eines
Massenzustroms von Vertriebenen und Maßnahmen zur För-
derung einer ausgewogenen Verteilung der Belastungen, die
mit der Aufnahme dieser Personen und den Folgen dieser
Aufnahme verbunden sind, festgelegt (Richtlinie 2001/55/EG
vom 20. Juli 2001).
Aufgrund des Durchführungsbeschlusses (EU 2022/382) vom
4. März 2022 ist die Erteilung einer Aufenthaltserlaubnis nach
Paragraf 24 AufenthG möglich. Ein vorheriges Asylverfahren
ist für den Erhalt einer Aufenthaltserlaubnis im Gegensatz zu
syrischen Flüchtlingen aus dem Jahr 2015 nicht notwendig.“ cl

Kein Visum, kein Asylverfahren

Schwindegg – Am Dienstag, gegen 14.30 Uhr, wurde
ein Brand auf einem landwirtschaftlichen Anwesen in
Niederloh bei Schwindegg gemeldet. Dort war der Ge-
nerator eines Biogas-Blockheizkraftwerks in Brand ge-
raten. Anwohner hatten den Brand bemerkt und die
Feuerwehr alarmiert. Bei Eintreffen der rund 50 Hel-
fer der freiwilligen Feuerwehren aus Schwindegg,
Schwindkirchen, Dorfen, Walkersaich und Grünte-
gernbach waren die Flammen schon gelöscht. „Das be-
herzte Eingreifen der Eigentümer hat größeren Scha-
den verhindert“, so Dennis Göschl, Erster Komman-
dant der Feuerwehr Schwindegg.

Mit der Wärmebildkamera kontrolliert
„Wir haben noch kleinere Stellen nachgelöscht und

die Räumlichkeiten mit der Wärmebildkamera kont-
rolliert.“ Verletzt wurde zum Glück niemand, der
Sachschaden dürfte erheblich sein, kann von der Poli-
zei aber noch nicht beziffert werden. Beamte des Kri-
minaldauerdienstes (KDD) übernahmen die ersten Un-
tersuchungen am Brandort, die von den Brandfahn-
dern der Kriminalpolizei Mühldorf weitergeführt wer-
den. Aussagen zur Brandursache konnte Stefan Sonn-
tag, Pressesprecher des Polizeipräsidiums Oberbayern
Süd, noch nicht machen.

Heizkraftwerk
steht in Flammen

Eigentümer löschen Feuer selbst


